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Licbe Ger¡ei;rde-

das ist heute Sonntag nach Weibnachtcn. das ist der Tag der Lleiligen Familie, das ist nach

dem Willen del Kirche der Tag allcr Fal.nìlicn. wir sagen .,der Familiensonntag". Denken uir
ein bisschen darübcr nach, was das für uns bedeutell könÌtte, dann könnte tnan anf das

Evangelium von Weihnachten kommeu. Da steht.,irn Anfang'"var das Wort", und dort haben

rvir es uns erklären lassen, das bedeutet: im Anfang, als Ursache von allcm gilt, es ist ein

Wort der Berufung ergangen an alle Geschöpfe, obenan an den Menschen. [Jnd von diesem

Wort der Benrfung heißt es, es sei eine Berufung zu Gott hin. Wir sollen alle Dinge so

anschaueu. als wär'en sie zu Gott hin georfet. Und nur so. nicht ìn sich selber, haben sie ihren

Sinn.

Dann heißt es, dern hrl.ìalt nach war diese Beiufing gottheitlich, gotthaft. göttlich, und das

wiedel bedeutet: nach Gottes Art da sein für allcs. \!as atÌ.ì Untergehen ist. cla sein

füreinander. Und cla hcllt sich plötzlich sogar der Name Gottcs auf, Jahwäh. das kaun uran

tibersetzel.ì: l)as ist der. der da ist für seine Geschöpfe. Aufden hin ist alles da, I.rat da zu sein

fiir andere.

Wenn man clas so bedacht hat - nun ist man im göttlichen Bereicli -, und jetzt kol¡rnen wir auf

den Boden. Und da ist es die Familie mit Vorrang, in der dies Schauspiel, dies göttliche, sich

abspielen soll: musterhaft da sein füreinander, der Mann zur Frau l.rin, die Frau zum Manne

hin. die Elteln zu den Kindem hin, die Kinder zu den Eltern hin. da sein füreinander. Das ist

das göttliche Schauspiel unter den Geschöplen auf Erden. Das ist das Geheirnr.ris der Familie.

Nun sir.rd wir nüchtern genug zu wissen, in wie vielen Familien das einfacl.r niclrt klappt. Wir

kemen die Welt, und je deutlicher und schmerzlicher wir das spüren, um so mehr sollen \tìr

an diesem Großziel der Fan'rilie uns festmachen. Dazu sind w.ir in F-ar.nilie gebolen, dass wir

dies von Kind an erlernen, da sein füreinat.rder, und daß wir dabei verstehen können: Dann

sind wir als rvic Gott, dessen Namc heißt Jahrväh, der da ist für seine Geschöpfe. So soll

also der Maun als wie Gott da sein für seine Frau, die Frau als wie Gott da sein für den Marut,

die Eltern als wie Gott da sein für die Kinder und die Kinder als wie Gott, ein Widerschein

Gottes, da sein zu den Elteln. Das ist das Geheimnis der Schöpfi-rng. Wenn wit ein bìsschen

elwas ahnungsweise verstanden haben vom Wesen unseres Gottes, das ist das Wuliderbare an

diesem Somitag, es ist der Familiensonntag.


